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W O R T  D E S  S E E L S O R G E R S

Liebe Mitchristen in unserer 
Pfarrgemeinde St. Peter und 
Paul, Grettstadt,

die Sommer- und Ferienzeit lädt 
nicht nur Familien dazu ein, wieder 
einmal einen Zoo oder Wildpark bei 
schönem Wetter gemeinsam zu be-
suchen und über die Natur zu stau-
nen.

Ein augenzwinkender Vergleich mit 
unseren Lieben ist dabei natürlich 
auch möglich. Unter uns Menschen 
gibt es Esel, Kamele, Stiere, Äffchen 
und Hasenfüße. Wir singen wie die 
Lerchen, gehen im Schneckentem-
po, sind emsig wie Bienen oder 
schlau wie ein Fuchs. Wann immer 
der Mensch Tiere beobachtet, über 
Tiere nachdenkt, denkt er auch über 
sich nach. Und mir stellt sich dabei 
die Frage:

„Was können wir Menschen ei-
gentlich von den Tieren über un-
seren Glauben lernen?“

Wir können es machen wie die 
Eichhörnchen zum Beispiel. Erst 
mal sammeln: Eindrücke, Ideen, In-
fos zum Glauben oder zur Kirche, 
Vorstellungen, Denkanstöße oder 
Erklärungen. Was gut und hilf-

reich ist, wird gleich verinnerli-
cht. Manches dient als Vorrat für 
härtere Zeiten. Wichtig ist dann, 
sich zu erinnern, wo wir die Vorrä-
te vergraben haben - wie die Eich-
hörnchen.

Oder schauen wir auf die Schwäne: 
Sie werden auf dem Wasser getra-
gen und lassen sich tragen. Manch-
mal ist es wohltuend, zu wissen 
dass ich getragen werde, ja dass 
Gott mich auf seinen Schultern 
trägt. Das wird manchmal erleb-
bar in der Kraft, die ich plötzlich 
spüre und im neuen Schwung nach 
schwierigen Tagen. Gottes Segen 
trägt. Unser Glaube trägt. Dass  

Gott uns trägt, zeigt sich auch in un-
serer Gemeinschaft als Christen. Es 
tut gut, anderen zu begegnen, Sor-
gen zu teilen und Trost zu spenden.

Beim Stichwort Gemeinschaft denke 
ich an die Ameisen: Sie sind so klein, 
aber gemeinsam können sie viel 
bewegen, Größere Dinge schlep-
pen. Gemeinsam geht es besser 
und leichter. Darum wird der Glau-
be auch in der Pfarrgemeinde vor 
Ort gelebt, in einer Gemeinschaft 
von Menschen, die zusammen auf 
dem Weg sind. Niemand könnte 
zum Beispiel die Kirchweih oder das 
Pfarrfest alleine organisieren. Das 
geht nur gemeinsam mit unter-
schiedlichen Fähigkeiten, die sich 
ergänzen. Und mit Liebe zum ge-
meinsamen Ameisenhügel bzw. mit 
Liebe zur gemeinsamen Pfarrkirche.

Um unseren Kirchturm fliegen im 
Sommer Vögel. Jesus sagt: „Schaut 
auf die Vögel am Himmel. Sie sähen 
nicht und ernten nicht. Unser himm-
lischer Vater ernährt sie.“ Da geht es 
um das Vertrauen darauf, dass Gott 
liebevoll für uns sorgt - wie für die 
Vögel am Himmel. Vögel sehen die 
Dinge von oben aus einer anderen 
Perspektive. Manchmal tut es gut, 
aus einer gewissen Entfernung 
mit einer anderen Perspektive auf 

die Mitmenschen und die Welt 
zu schauen. Das kann uns neue 
Horizonte eröffnen. Vögel können 
fliegen. Auch wir dürfen manchmal 
innerlich abheben und spüren, dass 
Gott uns begleitet. Wie die Vögel 
dürfen wir uns der Sonne entgegen 
strecken, Licht und Wärme suchen.

Gott möge uns alle in seiner 
Schöpfung begleiten und seg-
nen!
Dazu wünsche ich Ihnen und 
euch allen wunderschöne, erleb-
nisreiche und erholsame Ferien, 
Urlaube und Sommertage!
 

Ihr und Euer Seelsorger und Pfarrer i.R.
Thomas Klemm

Gottes Tierwelt - der Besuch eines 
Zoo oder Tierpark kann die Augen öffnen!

Pfarrer i.R. Thomas Klemm Foto: Ruth Volz

 Foto: Karin Fricker aus Pfarrbriefservice.de



3

  

Liebe Mitchristen in unserer 
Pfarrgemeinde St. Peter und 
Paul, Grettstadt,

die Sommer- und Ferienzeit lädt 
nicht nur Familien dazu ein, wieder 
einmal einen Zoo oder Wildpark bei 
schönem Wetter gemeinsam zu be-
suchen und über die Natur zu stau-
nen.

Ein augenzwinkender Vergleich mit 
unseren Lieben ist dabei natürlich 
auch möglich. Unter uns Menschen 
gibt es Esel, Kamele, Stiere, Äffchen 
und Hasenfüße. Wir singen wie die 
Lerchen, gehen im Schneckentem-
po, sind emsig wie Bienen oder 
schlau wie ein Fuchs. Wann immer 
der Mensch Tiere beobachtet, über 
Tiere nachdenkt, denkt er auch über 
sich nach. Und mir stellt sich dabei 
die Frage:

„Was können wir Menschen ei-
gentlich von den Tieren über un-
seren Glauben lernen?“

Wir können es machen wie die 
Eichhörnchen zum Beispiel. Erst 
mal sammeln: Eindrücke, Ideen, In-
fos zum Glauben oder zur Kirche, 
Vorstellungen, Denkanstöße oder 
Erklärungen. Was gut und hilf-

reich ist, wird gleich verinnerli-
cht. Manches dient als Vorrat für 
härtere Zeiten. Wichtig ist dann, 
sich zu erinnern, wo wir die Vorrä-
te vergraben haben - wie die Eich-
hörnchen.

Oder schauen wir auf die Schwäne: 
Sie werden auf dem Wasser getra-
gen und lassen sich tragen. Manch-
mal ist es wohltuend, zu wissen 
dass ich getragen werde, ja dass 
Gott mich auf seinen Schultern 
trägt. Das wird manchmal erleb-
bar in der Kraft, die ich plötzlich 
spüre und im neuen Schwung nach 
schwierigen Tagen. Gottes Segen 
trägt. Unser Glaube trägt. Dass  

Gott uns trägt, zeigt sich auch in un-
serer Gemeinschaft als Christen. Es 
tut gut, anderen zu begegnen, Sor-
gen zu teilen und Trost zu spenden.

Beim Stichwort Gemeinschaft denke 
ich an die Ameisen: Sie sind so klein, 
aber gemeinsam können sie viel 
bewegen, Größere Dinge schlep-
pen. Gemeinsam geht es besser 
und leichter. Darum wird der Glau-
be auch in der Pfarrgemeinde vor 
Ort gelebt, in einer Gemeinschaft 
von Menschen, die zusammen auf 
dem Weg sind. Niemand könnte 
zum Beispiel die Kirchweih oder das 
Pfarrfest alleine organisieren. Das 
geht nur gemeinsam mit unter-
schiedlichen Fähigkeiten, die sich 
ergänzen. Und mit Liebe zum ge-
meinsamen Ameisenhügel bzw. mit 
Liebe zur gemeinsamen Pfarrkirche.

Um unseren Kirchturm fliegen im 
Sommer Vögel. Jesus sagt: „Schaut 
auf die Vögel am Himmel. Sie sähen 
nicht und ernten nicht. Unser himm-
lischer Vater ernährt sie.“ Da geht es 
um das Vertrauen darauf, dass Gott 
liebevoll für uns sorgt - wie für die 
Vögel am Himmel. Vögel sehen die 
Dinge von oben aus einer anderen 
Perspektive. Manchmal tut es gut, 
aus einer gewissen Entfernung 
mit einer anderen Perspektive auf 

die Mitmenschen und die Welt 
zu schauen. Das kann uns neue 
Horizonte eröffnen. Vögel können 
fliegen. Auch wir dürfen manchmal 
innerlich abheben und spüren, dass 
Gott uns begleitet. Wie die Vögel 
dürfen wir uns der Sonne entgegen 
strecken, Licht und Wärme suchen.

Gott möge uns alle in seiner 
Schöpfung begleiten und seg-
nen!
Dazu wünsche ich Ihnen und 
euch allen wunderschöne, erleb-
nisreiche und erholsame Ferien, 
Urlaube und Sommertage!
 

Ihr und Euer Seelsorger und Pfarrer i.R.
Thomas Klemm

Gottes Tierwelt - der Besuch eines 
Zoo oder Tierpark kann die Augen öffnen!

Pfarrer i.R. Thomas Klemm Foto: Ruth Volz

 Foto: Karin Fricker aus Pfarrbriefservice.de



4

K I N D E R K I R CH E

Kinderkirche

So schnell vergeht ein Kiki-Jahr ... 

Vielen Dank an alle, die uns unterstützen und fleißig in

die Kinderkirche kommen. Denn nur so kann unser

Glaube wachsen und die christliche Gemeinschaft

gefördert werden.

Die Kinderkirche verabschiedet sich nun in die

Sommerferien. Im Herbst geht es mit tollen Themen

weiter.

Wir freuen uns auf euch! Text & Fotos: Priscilla MacDonald

Impressionen:
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G E M E I N D E L E B E N

Seniorentreff
Wegen des heißen Wetters wurde unser geplantes

Sommerfest unter der Linde kurzerhand in den

Bürgersaal verlegt. Bei Kaffee, Kuchen und einer

schönen Geschichte verbrachten die Seniorinnen und

Senioren einen gemütlichen und geselligen Nachmittag.

Herzlichen Dank an alle, die zum Gelingen dieses

Treffens beigetragen haben. 

Text: Ki-generiert / Foto: Erwin Haller

Eindrücke, die beleben:

Karin Haller und Traudl Lommel 
links: mit Pfr.i.R. Thomas Klemm / rechts: Bernd Wolf

Bürgermeister Jens Machnow und Traudl Lommel

nächster Termin: 
09.09.2026
Im Gasthaus

Straub
Beginn 14 Uhr

(Sommerpause
 im August)
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P R I E S T E R J U B I L ÄU M

Die Pfarrkirche St. Peter und Paul in 
Grettstadt war trotz extremer Som-
merhitze gut besucht. Ein Grund 
war das Patrozinium der beiden 
Heiligen, mit deren Wirken und Tod 
sich Lesung und Predigt beschäftig-
ten. 

Der persönliche Anlass war das 
30-jährige Dienstjubiläum von 
Pfarrer im Ruhestand Thomas 
Klemm. Die Pfarrgemeinderatsvor-
sitzende Petra Gram sowie Norbert 
Karch für die Kirchenverwaltung 
 

Grettstadt und der Pfarrgemeinde-
rat aus Schwebheim, Christa Werner 
für die KAB, Jens Machnow für die 
Gemeinde, die Kapelle Rolf Mauder 
und der Chor ConTakte vom Ge-
sangverein würdigten die mensch-
liche, offene und humorvolle Art 
des Geistlichen, der am 3. Februar 
1996 zum Priester geweiht und seit 
rund zehn Jahren in Grettstadt sei-
ner Berufung nachgeht.

Kirchenpfleger Norbert Karch ver-
las das Glückwunschschreiben und 

die Urkunde von Bischof Franz Jung 
für den Jubilar. Danach überreichte 
er und die Pfarrgemeindratsvor- 
sitzende Petra Gram ein Präsent für 
den Geistlichen. Er sei bei freudigen 
und traurigen Gelegenheiten für die 
Gläubigen da. Petra Gram betonte, 
nicht nur den Priester, auch und 
vorallem den Menschen Thomas 
Klemm sehr zu schätzen. 

Ein Stückle gehört er auch uns, 
ergänzten die Schwebheimer Kir-
chenvertreter von St. Hedwig 
Herbert Holzmann und Ilse Stolz, 
die sich dafür mit einem Präsent be-
dankten.

Christa Werner ergänzte die Buch-
staben des Vornamens mit Eigen-
schaften, die man mit Klemm ver-
binde, beispielsweise: teamfähig, 

herzlich, offen, motivierend, aus-
gleichend, sonniges Gemüt.

Rainer Schirling hob das Gottver-
trauen Klemms hervor, der das 
Gotteshaus bei Anfragen des Ge-
sangvereins bereitwillig zur Verfü-
gung stelle, wüsste er doch, dass er 
sich auf die Verantwortlichen ver-
lassen könne. Mit zwei Liedern be-
dankten sich die Sängerinnen und 
Sänger vom Chor ConTakte, bevor 
auf den Jubilab angestoßen werden 
durfte.

Der Gottesdienst sollte im Rahmen 
des Pfarrgartenfestes stattfinden, 
doch dieses wurde wegen der Hitze 
abgesagt.

   Text: Peter Volz

30. Priesterjubiläum von Pfarrer i.R. Thomas Klemm

v.l.: Rainer Schirling, Ilse Stolz, Herbert Holzmann, Christa Werner, Pfr. i.R. Thomas Klemm, Norbert 
Karch, Petra Gram, Rolf Mauder, Bürgermeister Jens Machnow Foto: Ruth Volz

Petra Gram (Mitte) gratuliert Pfr. i.R. Thomas Klemm (links) zum Jubiläum. Rechts Norbert Karch mit 
Geschenk. Foto: Ruth Volz
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S P I E L P L AT ZG OT T E S D I E N S T

„Wir sind WUNDER-Kinder, ja wir 
sind einmalig…“ 
So schallte es beim Abschlusslied 
des diesjährigen Spielplatzgottes-
dienstes über den Wiesenflecken. 
Dieses Lied passte WUNDER-bar 
zum Thema „WUNDER“ und run-
dete einen gelungen Open-Air-Got-
tesdienst auf dem Spielplatz am 
Wiesenflecken ab.

Zum Beginn konnte Pastoralrefe-
rentin Michaela Rüd viele Familien 
mit Kindern, Erwachsene und Seni-
oren bei herrlichem Sonnenschein  

begrüßen. Die anwesenden Kinder 
wurden direkt mit eingebunden, 
in dem sie erst versteckte Gegen-
stände in abgedeckten Körben er-
tasteten und dann mit diesen Uten-
silien auf dem Sand in der Mitte eine 
Stadt erbauen durften. Es sollte die 
Stadt Jericho werden, wo die Minis-
tranten anschließend die Geschich-
te des blinden Bettlers Bartimäus 
und seine WUNDER-bare Heilung 
durch Jesus darstellten. Als Barti-
mäus wieder sehen konnte und ju-
belte, stimmten alle Anwesenden in 
seinen Halleluja-Ruf mit ein. 

 

Christa Schleßing „zauberte“ mit 
selbstgebastelten WUNDER-tü-
ten vor den erstaunten Besuchern 
„blinde“ und „sehende“ Augen. 

Auch bei den Fürbitten, die von den 
Ministranten vorgetragen wurden, 
ging es vor allem ums Weg-sehen, 
Über-sehen und Hin-sehen. Nach 
dem gemeinsamen Vater unser und 
der Kommunionspendung, bei der 
auch die Kinder eine Überraschung 
bekamen, sangen alle kräftig bei 
„Laudato Si“ mit, welches, wie alle 
Lieder, engagiert durch Andrea 
Müller und Johan Werner auf ihren 
Gitarren begleitet wurde.

Vor dem Segen zeigte Christa Schle-
ßing noch, wie die WUNDER-tüte 
funktionierte und alle Kinder wur-
den aufgefordert, in den nächsten 
Tagen einer Freundin oder einem  

Freund damit WUNDER-bar zu ver-
zaubern.

Dank vieler fleißiger Helfer war in 
kurzer Zeit alles wieder zusammen-
gelegt und verstaut und man sah 
dem Spielplatz gar nicht an, welches 
WUNDER sich dort ereignet hatte.
Vielen Dank an alle, die mit vor-
bereitet, gestaltet, unterstützt und 
den WUNDERvolllen Gottesdienst 
mit ihrem Besuch bereichert haben.

Für das Vorbereitungsteam
Matthias Wetterich

Ein WUNDER-barer Gottesdienst 

Pastoralreferentin Michaela Rüd am Altar.  Davor die Darstellung der Geschichte von Bartimäus, gestal-
tet von den Kindern.  alle Fotos: Daniela Wetterich

Christa Schleßing führt die Zaubertüte vor.

Stefanie Herold, Matthias Wetterich und Pasto-
ralreferentin Michaela Rüd
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D E T T E L B ACH WA L L FA H R T

Datum 12.09.2026
Start 6 Uhr an der Kirche in Grettstadt 

Wallfahrtsamt in Dettelbach: 16 Uhr

Abfahrt Bus: 14 Uhr an der Grundschule Grettstadt 

Anmeldung:

Pfarrbüro unter 09729 9096700

Heike Gröger: 09729 880 o. 0151 588 77 409

Norbert Karch: 09729 1867

Dettelbach
Wallfahrt
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Wer läuft mit?
Wer fährt mit dem Bus?

Wer nimmt am Gottesdienst teil?

Anmeldeschluss: 06.09.2026

Anmeldung dringend erforderlich!

Wir suchen grüne Liederheftchen für die Dettelbachwallfahrt. 
Wer noch welche zuhause hat und nicht mehr benötigt, 

wird gebeten, diese im Pfarrbüro abzugeben. 
Vielen Dank!

Vorbereitung für Dettelbachwallfahrt 2026

Von der Kirche Grettstadt nach Unterspiesheim zur kurzen  
Trinkpause, Kolitzheim, Gaibacher Steige, mit Rast am Käppele,  

weiter über Volkach, Astheim, Escherndorf, Köhler mit Mittagsrast  
über Neuses am Berg nach Dettelbach.

Fußwallfahrer: 

Kosten: Hin- und Rückfahrt 12 €
   einfache Fahrt 8 €

Rückfahrt: 17.15 Uhr

Buswallfahrer:
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K U LT U R E R L E B N I S

am 29.08.26 
um 15.00 Uhr

Musikakademie Hammelburg
Am Schloßberg
97762 Hammelburg

Picknick Premiere
Der kleine Prinz

KultKasten Musical Akademie
Sommerferien 2026
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S A M M LU N G E N

 Foto: pixabay

 Foto: Sylvio Krüger aus pfarrbriefservice.de

24.05. Renovabis (Spenden)  70 €

04.06. Blumenschmuck   194,93 €

28.06. Pfarrbrief              262,50 € 
  
04.07. Anl. d. Hl. Vaters     50,61 €

Kollekten

Sammlung am 20. Juni: 

Gewinn von 243 Euro
bei 4,89 t Papier/Kartonage

nächste Sammlung:
Samstag 19. September

9-12 Uhr am Bauhof

Altpapier
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AU F  E I N E N  B L I CK

Pfarrbüro Grettstadt
Kirchgasse 4, 97508 Grettstadt
pfarrei.grettstadt@bistum-wuerzburg.de

Öffnungszeiten
Dienstag 15.00 - 17.00 Uhr

Pfarrer Gregor Mühleck
Tel.: 09729 1618
ld@st-gallus-st-laurentius.com

Pfarrer i.R. Thomas Klemm
Tel.: 09729 90 96 707 (Wohnung) 
       09729 90 96 701 (Büro)
thomas.klemm@bistum-wuerzburg.de
Abwesenheit: 01.08.-22.08.2026

Angestellte im Pfarrbüro
Elke Keilholz
Tel.:  09729 90 96 700
Fax.: 09729 90 96 709
Abwesenheit: 18.08.-19.08.2026

Homepage Wolfgang Münzer
www.pg-st-christophorus-im- 
mainbogen.de

Kirchenstiftung Grettstadt
VR-Bank Main-Rhön
IBAN: DE40 7906 9165 0001 7109 58
BIC: GENO DEF1 MLV

Spendenkonto Cuzco/Peru
VR-Bank Main-Rhön
IBAN: DE42 7906 9165 7501 7109 58
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